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Aus dem Swiss-
los-Sportfonds 
Aargau werden unter 
anderem Sportinfra-
struktur-Projekte finan-
ziell unterstützt. Welchen 
Stellenwert hat die Sportinfra-
struktur innerhalb des Swisslos-
Sportfonds Aargau?
Von den rund 700 Gesuchen, welche 
jährlich in den zahlreichen Förderbe-
reichen eingehen, ist derjenige der 
Sportinfrastruktur, oder Sport- und 
Bewegungsräume als Überbegriff, mit 
Abstand der grösste. In den letzten 
fünf Jahren hat der Sportfonds dafür 
40  Millionen Franken gesprochen. 
Der Anteil der Sportbauten innerhalb 
des Swisslos-Sportfonds Aargau macht 
mittlerweile knapp zwei Drittel der ge-
sprochenen Gelder aus. Das ist aber 
auch verständlich, denn Sport- und 
Bewegungsräume sind die Basis des 
Sports. Entsprechend wichtig ist es, 
dass es genügend qualitativ gute Sport-
anlagen gibt. 

Wo liegen die Herausforderungen 
bei der Unterstützung?

Neue und insbesondere grosse Sport-
anlagen sind teuer im Bau und im Be-
trieb. Der Sanierungsbedarf der aus 
den 1960er- und 1970er-Jahren stam-
menden Sportinfrastruktur und der mit 
dem Bevölkerungswachstum einher-
gehende Bedarf an neuen Sportanla-
gen bringen den Swisslos-Sportfonds 
finanziell zunehmend unter Druck. So 
mussten 2020 Sparmassnahmen zu 
Lasten der Sportinfrastrukturförde-
rung getroffen werden. Da der Sport im 
Kanton fast ausschliesslich über den 
Swisslos-Sportfonds unterstützt wer-
den kann, gibt es keine weiteren För-
dergefässe, welche diese Kürzungen 
kompensieren könnten. Insbesondere 

Private und Vereine sind jedoch sehr 
auf diese finanzielle Unterstützung des 
Kantons angewiesen.

Nimmt der Kanton Einfluss darauf, 
welche Sportanlagen wo gebaut 
oder renoviert werden?
Nein, das tut er zurzeit nicht. 

«Zurzeit nicht» – was ist angedacht?
Im Aargau fördern wir den Sport nach 
dem Prinzip der subsidiären Unterstüt-
zung. Die Initiative geht von Gemein-
den und Privaten aus. Der Kanton Aar-
gau ist allerdings einer der einzigen 
Kantone, welcher lokale Infrastruk-
turprojekte unterstützt. Eine grosse 
Mehrheit der Kantone unterstützt 
Sportbauten und -anlagen erst ab einer 
regionalen oder sogar kantonalen Be-
deutung. Mit dem neuen kantonalen 
Sport gesetz sollen die durch den Kan-
ton geför derten Infrastrukturen auf 
den regionalen und kantonalen Bedarf 
besser abgestimmt sein sowie die Ko-
ordination zwischen und unter dem 
Kanton und den Gemeinden generell 
gestärkt werden.

Wie steht es denn ganz generell um 
die Qualität der Sportinfrastruktur 
im Kanton Aargau?
Im Idealfall könnte ich jetzt auf einen 
Knopf drücken und hätte eine vollstän-
dige Liste aller Sportanlagen im Kanton 
Aargau vor mir mit den entsprechen-

den Angaben zum 
aktuellen Zustand. 

Leider fehlt aber eine 
solche Datenbank im 

Aargau noch. Der Entwurf 
des Sportgesetzes, das sich 

derzeit in der öffentlichen An-
hörung befindet, sieht denn auch 

die Schaffung eines kantonalen Sport-
anlageninventars vor. 

Wo besteht am meisten Handlungs-
bedarf punkto Sportinfra struktur?
Durch unseren regelmässigen Aus-
tausch mit den Sportverbänden und 
Sportvereinen wissen wir, dass es im 
Aargau aktuell zu wenige Kunstrasen-
plätze gibt, um ganzjährig Fussball spie-
len zu können. Darum hat der Kanton 
Aargau letztes Jahr zum ersten Mal ein 
Schwerpunktprogramm lanciert – als 
Anreiz für den Bau von Kunstrasenplät-
zen. Zudem fehlt eine zentrale Sport- 
und Eventhalle und in manchen Regio-
nen gibt es einen Mangel an Dreifach-
hallen und Hallentennisplätzen. Für den 
Breiten- und Spitzensport wäre es wün-
schenswert, mehr Dreifach- als Zwei-
fachhallen zu haben. Mit dem kantona-
len Sportanlageninventar soll auch eine 
Mankoliste erstellt werden, damit wir 
aufzeigen können, in welchen Sportar-
ten und in welchen Regionen ein Nach-
holbedarf an Sportanlagen besteht. Des 
Weiteren hat sich gezeigt, dass der 
 Betrieb von grossen privaten Anlagen 
kaum finanzierbar ist. Hier sieht der 
Entwurf des Sportgesetzes eine Unter-
stützungsmöglichkeit im Betrieb und in 
der Nutzung vor, ähnlich wie der Bund 
dies auf nationaler Ebene macht.

Welches Ziel verfolgt der Kanton 
Aargau, wenn es um Sportinfra-
struktur geht?
Wir wollen im Aargau einerseits quali-
tativ gute und bedarfsgerechte Sport-
anlagen haben und andererseits auch 
genügend Anlagen, damit alle Sport 
treiben können, die das wollen.

aargauersport.ch ist eine Zusammenarbeit 
von BKS/Sektion Sport, IG Sport Aargau,  
CH Media AG und Zofinger Tagblatt Medien AG.

 

Jetzt für die  
kantonalen Jugend-
sportcamps anmelden

Die kantonalen Jugendsportcamps fin-
den in den Schulferien statt und werden 
von erfahrenen J+S-Leiterinnen und 
-Leitern begleitet. Im Fokus stehen viel-
fältige sportliche Erfahrungen sowie das 
Gemeinschaftserlebnis und das ganz-
heitliche Lagerleben mit Rahmenaktivi-
täten. Die Jugendlichen werden in neue 
Sportarten eingeführt, verbringen Zeit 
mit Gleichgesinnten und haben Spass. 
Die Lager sind für Einsteiger, Fortge-
schrittene und Könner geeignet. Die 
Jugendsportcamps sind sehr gefragt. 
Sichere dir deinen Platz, sobald die Ein-
schreibung online möglich ist. Das An-
meldetool öffnet am Montag, 22. April, 
um zirka 12 Uhr.

Weitere Informationen:
www.jugendsportcamp.ch

 

Im Jugendsportcamp können die Ju-
gendlichen verschiedenste Sportarten 
ausprobieren.  Bild: Fabio Baranzini

«Sport- und Bewegungsräume 
sind die Basis des Sports»

Wie steht es um die Sportinfrastruktur im Kanton Aargau? Wie wird diese vom Kanton gefördert?  
Welche Ziele verfolgt der Kanton, und gibt es eine Strategie, wie Sportanlagen regional saniert und gebaut 

werden? Wir haben bei Roland Häuptli, Geschäftsführer des Swisslos-Sportfonds Aargau, nachgefragt.

Rund 700 Gesuche für  
verschiedene Projekte 

gehen jedes Jahr beim 
Swisslos-Sportfonds 

Aargau ein. 
 Illustration: zvg

 

Nach diesen Kriterien werden die Gelder gesprochen

Der Kanton Aargau wendet für die fi-
nanzielle Unterstützung der Sportanla-
gen über den Swisslos-Sportfonds drei 
Förderkategorien an: Für lokale Sport-
anlagen kommt ein degressives Modell 
mit abnehmenden Beitragssätzen bei 
steigenden Kosten zur Anwendung, 
welches Beiträge bis maximal 200 000 
Franken ermöglicht. Überregionale An-
lagen – dazu gehören Leistungssport-
zentren, kantonale Stützpunkte und 
Anlagen mit grossem Einzugsgebiet 
wie Hallenbäder oder Kunsteisbahnen 

– werden ebenfalls nach einem degres-
siven Modell unterstützt, das aber kei-
ne Obergrenze kennt. Die grösste 
Unterstützung erhalten sogenannte 
Leuchtturmprojekte, die eine kantona-
le oder gar nationale Bedeutung ha-
ben. Dort können Beiträge von bis zu 
25 Prozent der anrechenbaren Kosten 
gesprochen werden.

Weitere Informationen:
ag.ch/sport  
→ Swisslos-Sportfonds Aargau

 

Häuptli Roland  BKSHS RFRLNI
Kommentar
Rund 700 Gesuche in 11 verschiedenen Förderbereichen gehen jedes...


